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Geschichte des 7 aweıten Vatikanıschen Konzıls SrFENZC, Bischofskonterenzen und Groöfße der
(1 959—17 965). Bd Das mündıge Konzıil. 7 weıte Diözesen behandelt Joseph Fameree

Sıtzungsperiode und Intersess10 September 1963 Im Mittelpunkt standen nach WI1€ VOTLr die Kolle-
September 1964 S Giuseppe ÄLBERIGO. ialıtät und das Votum VO Oktober, dessen

Gültigkeıit VO der Mınoriıtät heftig bestrittenDE Ausg. he. Klaus WITTSTADT. Maınz: (3r
newald 2002 648 Lw. 59,—. wurde. Nıcht 7A5a Sprache kam, Ww1e€e der Autor

Fast fünf Jahre nach der iıtalienischen Aus- mıt Recht kritisch anmerkt, das Problem der Bı-

yabe 1St 1U endlich der dritte and dieses Stan- schofsernennungen. Famaree befafßt sıch uch
dardwerks ın deutscher Übersetzung erschie- mıt den Schlußabstimmungen ZU Dekret über
11C  = Er umftfaßt dıe 7zweıte Sıtzungsperiode dl€ die Instrumente der soz1alen Kommunıikatıon,

die November begannen (206-222).Paul VI und die tolgende Interses-
Die Diskussion der Konstitution über dıeS10

Za Begınn x1bt Alberto Mellonı einen knap- Liturgıie wurde schon 1n der ersten Sıtzungs-
PCN Überblick über dıe Entwicklungen se1it der periode abgeschlossen, da{fß Jetzt 1Ur noch
W.ahl Pauls VL 21. Junı 1963 (1-3 Dazu zahlreiche Abstimmungen über dıe jeweıligen
gehören VO allem einıge Änderungen der (se- Verbesserungen anstanden, über dıie Reıiner
schäftsordnung (8—1 Ww1e die erstmalıge Beru- Kaczynskı berichtet. Anschliefßend hebt die

wesentlichen Aussagen dieses bedeutendentung VO La1i1en als „Audıtores“ und, VOT allem,
dıe Ernennung VO jer Kardınälen als „Delega- Textes hervor, der ın der öffentlichen Sıtzung
ten der Moderatoren“ des Konzıils. Mellonı1 VO Dezember 1963 teierlich verkündet
weIlst darauf hın, da{fß deren Vollmachten nıe e1IN- wurde, und iıntormiert über den Begınn der

nachkonzilıaren Liturgiereformdeutig geklärt wurden, W asSs schon 1ın dieser Ö1t-
zungsperiode erheblichen Problemgn führen Eın herausragendes Ereıign1s dieser Konzıils-
sollte. periode W alr d1€ November beginnende

Diskussion über den Entwurt e1ines DekretsEs tolgt, ebenfalls VO Mellon:1i verfaßt, eine
detaıllierte Schilderung der Debatte über das über den Okumenismus (Claude 5oetens,
Schema „De eccles1i1a“ (30 nıcht 2 w1e€e 277-315), das damals noch en viertes und fünt-
50 heifßt September bıs A Oktober 1963; Les Kapitel über das Verhältnis den Juden
47—138). Im Zentrum der Auseinandersetzun- und dıe Religionsfreiheit umta{ite. Während dıe
SCH standen die heftig umstrıttenen Aussagen rel ersten Kapitel AT November mıt grofßer

Mehrheit als Diskussionsgrundlage ANSCHOIN-des Schemas über die Kollegialıtät des Bischofs-
und dıe dramatischen Vorgange die INECIN wurden, unterblieb ıne Abstimmung über

die Kapitel j1er und fünft. Nıcht hne Grund be-VO den Moderatoren geplante Testabstim-
INUNS, dıe Oktober angekündıgt wurde, zweıtelt Soetens die Aussage Kardinal Augustıin
ber Eerstit Oktober statttfinden konnte. Beas 1n seiınen Schlußbemerkungen 1JDe:
Was sıch alles 1n dieser eıt hınter den Kulıissen zember, das einz1ıge Motiıv dafür se1l der Mangel
abspielte, 1st inzwiıischen geklärt, da{fß über die eıt BCWCSCH. Eıne beträchtliche Raolle dürt-
Darstellung Mellonıis hınaus höchstens das ten bei dieser Entscheidung d1€ heftigen
noch nıcht zugänglıche persönliche Archıv Attacken gerade führender Kreıise der Kurıe gC-
Pauls \VOE bisher unbekannte Intormatiıonen ent- SCIl diese beiden Themen gespielt haben, und
halten könnte. da{fß S1e Erfolg hatten, lag VOI allem der uNngC-

Die Diskussion des Schemas über dıe lärten Kompetenzverteilung der Leıtungsor-
Bischöfe (5.-15. November mıiıt den BANC, des Konzıils und des Sekretarıats SOWI1e

der Obstruktionspolitik der meısten Kommis-Schwerpunkten Bischofsrat eım Papst, Alters-
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sionsvorsitzenden, die, weıl gleichzeıit1ig Leıter 1st umfassend, dıe Quellenlage uch
der entsprechenden Kurienbehörde, die Inter- terschiedlich, als dafß auf wenıigen Seiten e1-

der Kuriıe und damıt der Minoriıtät veritira- nıgermalßßsen erschöpfend behandelt werden
te  =) Soetens zeıgt, W1€E INteNs1v gerade 1ın dieser könnte. Den Abschlufß bıldet eıne WI1€e immer
Session die Bemühungen zahlreicher Bischöfe sOuverane Zusammenfassung des Ertrags der
und Biıschofsgruppen N, 1ne Verbesserung Sitzungsperiode VO Herausgeber Giuseppe

erreichen, VOT allem ıne Erneuerung der Alberigo
Kommıissıonen, W as allerdings NUur 1n gahz be- Im Unterschied den meıisten bisherigen

Arbeıten über das Konzıil konnte dıeses Werkscheidenen Ausmafß gelang
Mıt den Arbeiten während der Intersessio0 be- dıe N Fülle VO Informationen verarbeiten,

alst sıch Evangelısta Vilanova Diese die selt einıgen Jahren zugänglich sınd, WOZUu

Monate standen VOL allem Nter dem Zeichen nıcht LLUT die Bestände des VO Paul VI errichte-
der Bemühungen Kürzung der einzelnen ten offiziellen Konzilsarchivs gyehören, sondern
Entwürte und Straffung der Verhandlungs- uch dıe Nachlässe und Tagebücher zahlreicher
führung MmM1t dem Zıel, 1n der dritten Sıtzungs- Konzilsteilnehmer, VOT allem derer, dıe eiıne
periode das Konzil abschließen können. In führende Rolle spielten. Damıt 1St der Konzıils-
der Konzilsliteratur hat sıch dafür der Begriff verlaut umfTassen! dokumentiert, und erd
„Döpfner-Plan“ eingebürgert, der uch hıer als hier 1n allen Details dargelegt. In dieser Hınsıcht
Gliederungsprinzı1ıp dient. In der Tat hatte Paul kann Alberigos Konzilsgeschichte kaum mehr

übertroffen werden. Nur teilweise ertorscht sındNI nde der zweıten Sıtzungsperiode den
Münchener Kardınal Julius Döpfner beauftragt, allerdings die konkreten Beıträge einzelner

Bischöte und Theologen. Hıer o1bt gerade 1neinen olchen Plan entwerten. Döpiners Vor-
schläge spielten ‚W ar anfangs elıne ZEWISSE Deutschland Danz 1m Unterschied Ländern
Rolle Im Laut der Überlegungen und Diskus- WI1e€e T7A Beispiel Frankreich und Belgien CI -

s1ıonen änderten sıch dıe Dınge dann sehr, da{fß hebliche Deftizite. Viele deutsche Diözesen ha-
der Begriff „Döpfner-Plan“ dıe Sache nıcht ben dıe Konzilsarchive ihrer Bischöte immer
mehr trıfft, zumal suggerlert, se1l 11UTr noch nıcht zugänglıch gemacht, und be1 denen,
die Vorschläge Döpfners SCHANSCHL, W as keines- dle der Wiıssenschaftt ZU!T Verfügung stehen, wI1e
WCBS der Fall ISt. Daher 1St uch sachlich das Archiv des Münchener Kardinals Döpfner,
zutreffend, VO einem „Untergang des Döpf- befindet sıch die Erforschung noch 1n den AÄAn-
ner-Plans“ 507{ff.) sprechen. Jedenftalls tangen. Wolfgang Seıbel S
wuchs be1i allen Beteiligten, uch be1 Paul NI

nde der Intersess10 die Eıinsıcht, da{ß eın
Konzilsabschlufß mıt der dritten Sıtzungsper1- ‚JULEHNER, Paul OBINGER, Frıtz IIm

der Menschen und der Gemeinden zwillen. Plä-ode wohl nıcht mehr möglıch sel, zumal dıe
künftige Pastoralkonstitution über dle Kirche doyer ZU!r Entlastung VO Priestern. Weıtere
1n der Welt VO heute noch umTtfassende Diskus- Folgerungen Aaus der Studie 7000
s1o0nen ertorderte Insgesamt oibt Osttildern: Schwabenverlag 2002 195 G5
Vılanova 1n diesem Kapitel eınen detaıillierten 1290
UÜberblick über dıe Tätigkeıt der einzelnen In Zusammenarbeıit MI1t Bischoft Frıiıtz 6>
Kommıissıonen und die Ergebnisse ıhrer Arbeıt binger aUS$S der südafrıkanıschen 10zese Alıwal
Deutlich wiırd auch, welch massıven Druck Ver- und einer kleinen Vordenkergruppe AUS$ der
LLCLOT der Mınoriıtät VOT allem Aaus der Kuriıe FEFrzdiözese Wıen zieht Paul M. Zulehner 1n
auf Paul \a ausübten, ıne Anderung der diıesem uch weıtere Konsequenzen aus der VO

Konzilstexte über die Kollegialität des Bı- ıhm geleiteten Studıe 2000
„Tatsächlich zählen aut Studie we1l Drittel derschotfsamtes erreichen (Z:D 492—494).

Das Thema des anschließenden Abschnitts befragten Priester (das kann sıch ohl NUuUr auf
Aktıivıtäten einzelner Bischofskonferenzen und jene beziehen, die CcantwOTrteEL haben, und das
Ortskirchen während der Intersess10e WAalr nıcht Sanz d1e Hälfte, 1n Österreich,
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